
Westerwald

Der Magier,
Mentalist und
Schauspieler
Yann Yuro ver-
blüffte die Gäste
unter anderem
mit der Vorher-
sage einer Inter-
netbestellung
eines Telefon-
kandidaten. Fotos:

Röder-Moldenhauer

Festival sorgt für Spaß
und viele Überraschungen
Westerwald-Brauerei
und Hachenburger
Kulturzeit boten
zahlreiche Shows an
spannenden Orten

Von Nadja Hoffmann-Heidrich

M Hachenburg. Einen treffenderen
Namen als „Wundertüte – Exciting
Places“ hätte es für das zweitägige
Festival, das am Wochenende erst-
mals auf dem Gelände der Wes-
terwald-Brauerei in Hachenburg
stattfand, nicht geben können.
Denn das Programm, das die Kul-
turzeit konzipiert hatte, war mal
bunt, mal dezent, mal laut, mal lei-
se, mal lustig, mal nachdenklich –
eben genauso überraschend und
vielseitig wie der Inhalt einer Wun-
dertüte, die noch dazu an span-
nenden Plätzen geöffnet wurde
und den vielen Hundert Besuchern
beste Unterhaltung bot.

Als sich die ersten Gäste am
Samstagabend auf dem Brauerei-
gelände einfanden, erwartete sie
ein hochsommerliches Flair. Viele
Bekannte trafen dabei aufeinander
und genossen die Gemeinschaft.
Die geselligen Runden wurden im
Laufe des Abends in den unter-

schiedlichen Räumen der Brauerei
zu jeder vollen Stunde stets neu ge-
bildet. Denn zumeist entschied der
Zufall darüber, welcher Gast beim
Erkunden des Brauerei-Labyrinths
schließlich in welcher Vorstellung
landete. Die Namen der teilneh-
menden Künstler und ihrer jeweils
halbstündigen Shows waren zuvor
nämlich bewusst geheim gehalten
worden.

Wer es zu den Startzeiten nicht
rechtzeitig in einen der Veranstal-
tungsräume – zu denen die Lager-
halle mit meterhohen Stapeln aus
Bierkisten ebenso gehörte wie das
neue Sudhaus, der urige Zwickel-
keller, der gemütliche Hopfen-
speicher oder auch das Kino im
kühlen Reifehaus – geschafft hatte,
musste nicht verzagen, denn auch
auf dem Außengelände sowie in
der Brauwerkstatt wurde durch-
gehend jede Menge Kultur gebo-
ten, die man dank der warmen
Temperaturen noch nach Sonnen-
untergang mit einem kalten Ge-
tränk in der Hand ganz entspannt
auf sich wirken lassen konnte.

Angesichts der Unkenntnis über
das Programm des Festivals, was
den besonderen Charakter der
Veranstaltung ausmachte, galt es
für die Gäste, sich stündlich aufs
Neue auf kleine Abenteuerreisen
einzulassen. Ob Hula-Hoop-Artis-
tik in Form einer fantasievollen Ge-

schichte aus anderen Sphären, ver-
blüffende Magie, traditionsreiches
Theater, fesselnde Kurzfilme, amü-
sante Comedy mit Migrationshin-
tergrund, steinerne und doch le-
bendig wirkende Kunst, zum Tan-
zen animierende Musik, zum Trai-
ning der Lachmuskeln anregende
Karikaturen, humorvolle Ge-
schichten von Reisen um die ganze
Welt oder Führungen durch die In-
dustriekultur der Brauerei: Das
Programm sprengte sämtliche
Genre-Grenzen.

Mit demselben Konzept ging es
in den Sonntag, der jedoch speziell
auf Familien als Zielgruppe aus-
gerichtet war und daher nicht nur
andere Shows, sondern darüber hi-
naus noch etliche Spielstationen
auf dem Areal der Brauerei bot.
Ausruhen konnten sich Kinder und
Erwachsene dann zum Beispiel
zwischendurch bei einer unge-
wöhnlichen Märchenerzählerin.
Darüber hinaus hatten die Besu-
cher die Möglichkeit, sich mit ei-
nem blühenden Sommergruß
schmücken zu lassen. Alles ging
ganz locker und gelassen zu, Älte-
re und Jüngere hatten gleicher-
maßen Freude am Erforschen der
fremden Gebäude und an dem,
was da präsentiert wurde. Wer
scheinbar orientierungslos durch
die Gänge schlenderte, wurde von
einem stummen Clown charmant
zu den Vorstellungen geleitet.

Es war ein Wochenende voller
Spaß, Überraschungen, Wendun-
gen und Entdeckungen. Das Kon-
zept der Exciting Places, das von
der Kulturzeit und der Westerwald-
Brauerei entwickelt wurde, ging
auf. Lediglich einige wenige Zu-
schauer verließen wohl in der Er-
wartung von etwas völlig anderem
frühzeitig das Festivalgelände.

Sie präsentierten die kulturelle Vielfalt

Folgende Künstler wirkten beim
Festival Exciting Places in Ha-
chenburg mit: Kristin LaHoop
(Hula-Hoop), Frans Custers
(Clown), Yann Yuro (Magie), die
Theatermacher, Serhat Dogan
(Comedy), Carmen und Giovanni

Vetere (Kunst), The Peteless (Mu-
sik), Harold (Karikaturen), Lost
Places (Musik), Sandra Fischer
(Lesungen), The Beat!radicals
(Musik), Rotes Zebra (Märchen)
und die Blumenfrau (blühende
Sommergrüße). nh

Künstlerin Rotes Zebra präsentiert
Märchen in ungewöhnlicher Form.

Clown Frans Custers kommunizierte
wortlos-charmant mit den Gästen.

Kristin LaHoop verzauberte mit ih-
rer Hula-Hoop-Show.

Bei Führungen ging es hoch hinaus auf die Dächer der Westerwald-Braue-
rei. Von dort aus hatte man einen guten Blick über die Löwenstadt.

Am Sonntag sorgte Blumenfrau Sylvia Freudenhammer (vorne rechts) für
herbstlich-blühende und dekorative Grüße zum Mitnehmen.

Indierock aus den 1980er- und 1990er-Jahren verpackte die Band Lost Pla-
ces in ein modernes Gewand und sorgte so für Stimmung beim Festival.

Die gebürtig aus Hachenburg stammende Journalistin und Weltenbummle-
rin Sandra Fischer nahm ihr Publikum literarisch mit auf Reisen.

Der urige und stets gut besuchte Zwickelkeller der Westerwald-Brauerei
war während des Festivals die Bühne für den Comedian Serhat Dogan.

Bei Künstler Giovanni Vetere
(rechts) konnten die Festivalbesu-
cher selbst kreativ werden.

Eine superspaßige Erinnerung an
das Festival in Hachenburg sind die
Karikaturen von Harold.
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